
Globalisierung der 
Wertschöpfungsketten
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Zunahme des Handels von Zwischenprodukten





Ausländische Wertschöpfung 

in deutschen Autos



Smile Kurve





Inländische Wertschöpfungsanteile in der Schweiz 



Kaffee als Schweizer Exportschlager 



Vom Bruttoinlandprodukt zur 
Bruttoinlandorganisation

• In einem Land wie der Schweiz 
arbeiten heute nur noch ein paar 
Prozent der Beschäftigten in der 
Produktion.


• Im Hinblick auf Menschenrechte oder 
Umwelt problematische 
Produktionsvorgänge finden im 
Ausland statt, ohne dass wir uns 
dessen oft bewusst sind.




Forderungen nach verstärkter 

Verantwortung der Unternehmen
• Konzernverantwortungsinitiative in der 

Schweiz (am 29. November an einer 
Volksabstimmung am Ständemehr 
gescheitert bei einem Ja-Stimmenanteil von 
50.7%) 


• Lieferkettengesetz in Deutschland ab 2023

• Unternehmen müssen für die Einhaltung der 

Menschenrechte und Umweltstandards auf 
der gesamten Lieferkette sorgen. 


• Über Aktivitäten muss berichtet werden und 
es gibt Beschwerde- bzw. Klagemöglichkeiten




Der Teufel steckt im Detail

• Inwieweit kann man Zulieferer 
kontrollieren?


• Welche Sorgfaltspflicht soll genau 
gelten?


• Für welche Schäden gilt eine 
Haftungspflicht?


• Welche Instanz ist zuständig für Klagen 
bzw. Beschwerden?






Beispiel: Kupfer- und Kobaltminen 
von Glencore im Kongo 

• Glencore ist ein international tätiger Rohstoffkonzern 
mit Sitz in der Schweiz


• In Kongo betreibt er zwei der grössten Kupfer- und 
Kobaltminen


• Diverse Vorwürfe wegen Korruption, 
Menschenrechtsverletzungen und Missachtung von 
Umweltstandards


• Der komplizierteste Fall ist ein Erdrutsch in der 
sogenannten KOV-Mine der Glencore-
Tochtergesellschaft Kamoto Copper Company, bei 
dem im Juni 2019 41 Kleinschürfer unter der Erde 
begraben wurden, die illegal auf der Konzession 
Kobalt und Kupfer abbauten.


• Ist Glencore verantwortlich? Schuldig? 
Schadenersatzpflichtig? 



